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Falscher Planet oder bin ich hier etwa doch richtig?


Diese Frage hat mich mein halbes Leben beschäftigt oder man könnte auch sagen: verfolgt. Oft kam ich mir vor, als sei ich aus einer völlig anderen Welt oder einer anderen Zeit hier in diese Gegenwart hinabgeworfen worden. In eine Welt, die mir so düster und grau erschien, in der Menschen wie Formsachen behandelt wurden. Eine Welt, in der Menschen nicht zu tieferen Emotionen fähig zu sein schienen.


In meiner Umgebung nahmen die meisten Menschen all das, was ich erlebte ganz anders war. Sie sahen nicht die Farben, sie spürten nicht, was in anderen Menschen vor sich ging. Und sie wussten auch nichts mit ihren Träumen anzufangen. Sie waren sich offenbar auch nicht der Tatsache bewusst, dass man nachts seinen Körper verlässt. Mir hingegen kam es ganz normal vor, wenn ich morgens bereits kurz vor dem Aufwachen zu Bewusstsein kam und erst noch in meinen Körper hineinschlüpfen musste. Manchmal fühlte sich das an wie die Fahrt auf einer Achterbahn, wenn es mit Hochgeschwindigkeit nach unten geht.


Kaum war ich unten angekommen, hatte ich wieder Gewalt über meinen physischen Leib, konnte wie gewohnt die Augen öffnen und meine Arme und Beine bewegen. Nichts daran kam mir irgendwie befremdlich oder gar bedrohlich vor - nein, es war das Normalste der Welt.


Je älter ich wurde und je länger ich zur Schule ging, desto mehr trat all das in den Hintergrund. Nicht sofort, sondern ganz allmählich. Vollständig verschwunden war diese Erfahrung jedoch nie.


Da draußen in der Erwachsenenwelt zählte nur das, was man anfassen und mit eigenen Augen sehen konnte, alles andere gehörte ins Reich der Fantasie. Und wenn doch einmal etwas außer der Reihe auftauchte, wurde es einfach übergangen. So wie die vielen Kriegserinnerungen von meinem Großvater. Dazu gehörte die Geschichte von seiner Verwundung, als er glaubte, es sei um ihn geschehen.


Plötzlich tauchten vor seinem geistigen Auge seine Frau, also meine Großmutter, und die drei Kinder auf. Und dann sah er seinen Lebensfilm vor diesem inneren Auge ablaufen. All das in Sekundenbruchteilen, die ihm gleichzeitig wie eine Ewigkeit erschienen.


Eine andere Geschichte handelte vom Einmarsch in Danzig, an dem er als junger Soldat teilgenommen hatte. Alles sei ihm bekannt vorgekommen, obwohl er noch niemals dort gewesen sei. Er kannte alle Gebäude und wusste, was ihn erwartete, wenn er an der nächsten Straßenecke abbiegen musste. Konnte es also doch stimmen, dass Menschen wiedergeboren werden, wie die Buddhisten es glauben? So beendete er diese Erzählung jedes Mal.


Bücher mit solchen Themen gab es nicht in unserem Haushalt und überhaupt war mein Großvater ein einfacher Mann. Er las am liebsten Groschenromane und löste Kreuzworträtsel, während er vor dem Fernseher saß, zu dem er nur aufblickte, wenn es dort turbulent wurde.


Zudem hatte er zu der Zeit, als er diese Dinge erlebt hatte, sicher anderes im Sinn, als sich mit esoterischen Büchern die Langeweile zu vertreiben. Niemand schrieb seinen Erzählungen eine besondere Bedeutung zu. Und mir ging es damit ganz ähnlich


Als meine ältere Schwester schwanger wurde, sagte ich, dass sie Zwillinge bekäme. Niemand achtete auf mein Geschwätz. Nach ein paar Untersuchungen stand das Ergebnis fest. Es waren Zwillinge. Und ich fügte hinzu, dass es wohl zweieiige Zwillinge seien, ein Junge und ein Mädchen, was damals noch keiner wissen konnte. In der familiären Aufregung war verständlicherweise alles andere wichtiger als meine Ankündigungen. Und dann stellte sich auch zu meiner Verblüffung heraus, dass ich beide Male richtig gelegen hatte. Selbst schon ein Teenager und mit der Aufmerksamkeit immer mehr nach außen gerichtet, zog ich daher immer häufiger meine Wahrnehmungen in Zweifel. Vielleicht war alles doch nur Zufall und Fantasie aus Kindertagen …


Ich begann mich zu verändern und das tat mir nicht gut. Ich wollte „normal“ sein, wie die anderen, die alle schon wussten, welchen Beruf sie erlernen würden und wo ihr Platz im Leben war. Mehr und mehr fühlte ich mich „falsch“, im falschen Film oder auf dem falschen Planeten. Ich unterdrückte mein Selbst, das sich für Kunst und Musik begeisterte, aber sich nicht mehr aus diesem selbstgeschmiedeten Panzer heraus traute. Nach der zehnten Klasse ging ich weiter zur Schule, und zwar zur Höheren Handelsschule, was zu mir zartem Künstlerseelchen ungefähr so gut passte, wie Ballettschuhe zu einem Bauarbeiter. Und weiter ging die Odyssee, als ich die Schule für eine Ausbildung verließ, die ich genauso wenig mochte. Ich eierte in dieser Welt herum und fand den Boden einfach nicht wieder unter den Füßen. Meine Gabe entwickelte sich sogar fast zu einem Fluch. Das Schlimmste daran, mir war vor lauter Orientierung nach außen kaum noch bewusst, dass ich nach wie vor ein offener Kanal war und alle Energien aus dem Umfeld, die Emotionen, Hoffnungen, Wünsche und Ängste der Menschen weiter in mich aufnahm. Ich hatte mich so weit von mir entfernt, dass ich glaubte, alles, was ich spürte, sei ausschließlich ich. Und je mehr ich verdrängte, umso stärker wurden die Eindrücke, die ich für meine eigenen hielt. Manchmal war all dies so unerträglich, dass ich nicht unter Menschen sein konnte und selbst die Gesellschaft mit denen, die ich mochte - meine Freunde und Familie - nicht mehr lange aushielt. Und ich wusste nicht einmal mehr, warum das so war.


Erst als ich meine eigene Wohnung bezog und ich viel Zeit mit mir alleine verbrachte, wendete sich das Blatt. Mein Charakter hatte sich in den letzten Jahren nicht gerade zum Positiven verändert - ich tat Dinge, die mir bis dahin fremd gewesen waren, nur um den anderen zu gefallen, um so zu sein wie sie. Ich war unehrlich geworden, auch und vor allem mir selbst gegenüber. Und da klopfte die geistige Welt wieder an. Mir kam der Gedanke, dass das alles nicht zufällig mit mir geschah, dass meine Überzeugung, auf dem falschen Planeten zu sein, mich genau dahin führen musste, wo ich mich unwohl fühlte. War es „mein“ Gedanke, war es eine Einflüsterung, eine Botschaft meiner Seele, meines Schutzengels, meines Gewissens? Ich wusste es nicht, doch es spielte auch keine Rolle. Ich tat etwas - vielleicht unbewusst oder auf eine Eingebung hin – das man heute „Manifestieren“ nennt. Ich stellte mir eine neue Wohnung und ein neues Umfeld vor, wie ich es von meinem damaligen Blickwinkel aus für besser hielt. Es dauerte nicht lange und alles kam wirklich genau so, fast ohne mein Zutun. Und so richtete ich noch mehr Wünsche - nein, nicht an das Universum, dieses Büchlein gab es damals noch nicht - sondern an … mich! Oh Wunder, meine veränderte Einstellung brachte mir ein neues Erleben. Ich traf Menschen, mit denen ich auf engere Weise verbunden war, als mit anderen, denen es teilweise so ähnlich gegangen war wie mir. Und ich durfte lernen und mehr über unsere Wirklichkeit erfahren. Bis dahin hatte ich übrigens kein einziges esoterisches oder spirituelles Buch gelesen.


Doch die Welt da draußen, wie ich sie nannte, hatte sich nicht so sehr verändert. Die Menschen blieben so traurig, so grau, so verkümmert, aber andere leuchteten, auf sie richtete ich meine Aufmerksamkeit. Und es gab Lichtblicke, ganze Lichtoasen in dieser tristen Betonwelt mit ihren dröhnenden Autos und sogar einen Platz für mich. Aber das war nur der Anfang. Ich war 22.


Wenn ich alleine zuhause war, völlig in Frieden und Einklang mit mir selbst, erreichten mich immer häufiger und viel eindrucksvoller Schwingungen als jemals zuvor. Energien, die ich nicht zuordnen konnte, zunächst jedenfalls nicht. Manchmal klärten sich aufgeschnappte Emotionen und Gedankenfetzen, empfangene Bilder, schon am nächsten Tag auf. Denn dann geschahen die Dinge, von denen ich Einzelheiten bereits gesehen hatte, aber nicht deuten konnte. Oft waren es belanglose Dinge, als würde all das geschehen, um mir zu beweisen, dass es wirklich mehr als unsere fünf Sinne gibt und ich nicht länger zweifeln sollte.


Beispielsweise erzählte mir jemand von einem Ereignis, einem Unfall oder einem schlimmen Streit mit dem Partner zu einem bestimmten Zeitpunkt, an dem ich deutliche Unruhe und Besorgnis empfunden hatte.


Ein anderes Mal kam ich vom Dienst nach Hause, legte mich ermüdet auf mein Bett und plötzlich durchfuhr mich ein Blitz, der mich mitten ins Herz traf. „Herzinfarkt“ dröhnte es in mir, aber ich wusste sofort, dass dies nicht mit mir geschah, sondern mit jemand anderem. Ich sah auf die Uhr und merkte mir die Uhrzeit. Ich war völlig geschockt von dem Erlebnis und alle Erschöpfung war wie weggefegt. Wenige Tage später erhielt ich die Nachricht, dass jemand aus der Verwandtschaft, mit dem ich ein schwieriges Verhältnis gehabt hatte, tot aufgefunden worden war. Man vermutete als Todeszeitpunkt den Nachmittag, an dem mir diese Erfahrung zuteil geworden war. Nichts davon ist so besonders außergewöhnlich, viele sensitive Menschen kennen das. Was wirklich Schwierigkeiten bereitet, ist, wenn solche Dinge in einem Umfeld geschehen, in das sie nicht hineinpassen, weil Konventionen das Unsichtbare ausschließen, Gefühle und erst recht Schwingungen keinen Raum haben. Ein Umfeld, in dem bestenfalls Personalmanager von „Bauchgefühl“ reden und damit ihre einseitig geschulte Intuition meinen, die nichts mit sensitiver Wahrnehmung zu tun hat. Lebensbereiche als, in denen Menschen ihre Gefühle vollkommen negieren und zu verbergen suchen. Manche spielen auch ganz bewusst mit diesen Energien. Und dieses Unausgesprochene, Unterdrückte hat so viel Kraft, dass man als ungeübter sensitiver, hellfühliger Mensch förmlich davon überflutet werden kann.


Bis jetzt habe ich nur von Dingen gesprochen, die sich auf der zwischenmenschlichen Ebene abspielen. Also, dort, wo wir die Chance haben, der Sache auf den Grund zu gehen. Natürlich gibt es auch Einflüsse aus anderen Ebenen, die einen unvermittelt treffen können.


Wie ich gelernt habe, damit umzugehen und wie ich mit Menschen arbeite, die noch Schwierigkeiten dabei haben, werde ich in den nächsten Kapiteln besprechen.









Ein Weltbild bricht zusammen


Das mag sich vielleicht dramatisch anhören, doch dieser Zusammenbruch war eine Befreiung. Als sich das Tor zur geistigen Welt wieder öffnete, klärten sich viele meiner Erinnerungen aus der Kindheit und etliche Begebenheiten ergaben endlich wieder einen Sinn. Nicht nur, dass all das zurückkehrte, was ich früher bereits als Realität begriffen hatte und je älter ich wurde, immer mehr von dem Schleier der „Normalität“ überdeckt worden war, nein, es tat sich ein ganz neues Bewusstsein auf.


Wir leben in einer Illusion, Maya, wie es im Sanskrit heißt. Oder in einer Matrix, nicht mehr als eine Computersimulation. So sagen es die Technokraten aus Silicon Valley und stiften damit noch mehr Verwirrung. Ihre neue Gottheit ist die „Künstliche Intelligenz“. Doch eigentlich ist es ganz einfach. Ein-fach. Wir kommen aus der Einheit und kehren wieder zur ihr zurück. Verstrickungen sollen uns von der Rückkehr abhalten, unsere Entwicklung aufhalten, doch wer einmal auf dem Weg ist, weiß, es gibt kein Zurück auf dem Weg nach Hause. Denn der Weg nach Hause ist Anfang und Ende in Einem.


Die Lügen aus denen diese Illusion gestrickt ist, nennen sich heute vielfach „wissenschaftlich.“ Früher waren es die Religionen, jedenfalls die meisten. So war es die Katholische Kirche, die seit dem Vierten Konzil von Konstantinopel (869 - 870) den Menschen nicht mehr als Einheit aus Körper, Geist und Seele verstanden wissen wollte. Die moderne Medizin und die Neurowissenschaften schafften nicht nur den Geist ab, sondern schufen mit der „Psyche“ auch noch neue Begriffe und erklärten Bewusstsein zum Resultat biochemischer Prozesse im Gehirn. Ein trauriges, biomechanisches Menschenbild, das den Menschen nicht nur - wie zuvor die Evolutionstheorie - zum aufrecht gehenden Säugetier degradiert, sondern jegliches Transzendente negiert.
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